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PAss in Pfl egeeinrichtungen
Betreuung von Hochrisikopatienten 
durch PAss – ein Pilotprojekt des Ar-
beitskreises Mundgesundheit im Alter 
verfolgt neuen Ansatz. Von Dr. Lukas 
Gnädinger, Seewen. 

SSO-Jahreskongress 2017 
Rund 1’500 Teilnehmer kamen vom 
8. bis 10. Juni zum SSO-Kongress 2017 in 
die Brückenstadt Freiburg, der „Schnitt-
stellen zwischen Zahn- und Human-
medizin“ thematisierte.

Effektiver Kariesschutz 
Die Intensivfl uoridierung der Zähne 
ist eine effektive Massnahme zum 
Karies schutz, bei der eine bis zu zehn-
mal höhere Dosis Fluorid an die Zähne 
abgegeben wird.Seite 8f Seite 11 Seite 14
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BASEL – Das Problem-Biozid 
Triclosan solle weltweit nur noch in 
medizinischen Spezialanwendungen 
zugelassen werden. Das ver langen 
206 Wissenschafter, Ärzte und medi-
zinische Fachpersonen aus 29 Län-
dern in einem globalen Aufruf, den 
die renommierte  Wissenschaftszeit-
schrift Environmental Health Per-
spectives unlängst veröffentlicht hat. 

Triclosan kommt noch immer in 
zahlreichen Produkten auch des täg-

lichen Bedarfs vor, so zum Beispiel 
teilweise in Zahnpasta und in Kos-
metika, aber auch etwa immer wie-
der in Schuhen und Sportbeklei-
dung. Triclosan ist hormonell wirk-
sam und wird fast überall auf der 
Welt in der Muttermilch nachgewie-
sen. Daher ist es gesundheitlich pro-
blematisch. 

Neun Gesundheitsorganisatio-
nen aus Deutschland, Frankreich, 

Triclosan weltweit verbieten 
Mediziner aus 29 Ländern fordern Verbot des gefährlichen Biozids.

BERN – Wie die neuesten Daten des 
Bundesamtes für Statistik (BFS) zu-
tage fördern, ist es um die Zahn-
gesundheit der Schweizer gut bestellt. 
Laut den Ergebnissen haben sich 

Zahnimplantate in den letzten 20 
Jahren im Rahmen der zahnärztli-
chen Therapie fest etabliert und die 
Mundgesundheit hat sich bei den 
Jüngeren und bei Frauen signifi kant 
verbessert. Lediglich bei Betagten in 
Pfl egeheimen lässt der orale Status 
noch zu wünschen übrig.

Den Daten liegt die Schweize-
rische  Gesundheitsbefragung  zu-
grunde. Die Stichprobenerhebung 
wurde im Abstand von zehn Jahren 

– 1992, 2002 und 2012 – bei der Be-
völkerung ab 15 Jahren durchge-
führt. Mehr als die Hälfte der Schwei-
zer nimmt demnach die Vorsorgeter-
mine in Zahnarztpraxen oder bei 

Dentalhygienikerinnen wahr. Be-
suchten 2002 lediglich 37 Prozent die 
DH, so waren es 2012 bereits 51 Pro-
zent. Dieser positive Trend setzt sich 
beim Thema Zahnarzttermin fort: 
63 Prozent der Bevölkerung konsul-
tierten mindestens einmal im Jahr 
ihren dentalen Experten. Wobei 
Frauen hier die Nase leicht vorn ha-
ben (65 Prozent, bei den Männern 
61 Prozent).

Ein ähnliches Bild zeichnet sich 
bei der täglichen Prophylaxeroutine 
ab: Mehr als die Hälfte der Befragten 

(54 Prozent) kommt pfl icht bewusst 
der Mundhygiene nach und putzt 
sich zweimal am Tag die Zähne. 
27 Prozent rücken ihrem Gebiss so-
gar bis zu dreimal am Tag mit Zahn-
bürste & Co. zu Leibe. Auffällig 
ist, dass Personen ab 40 eher dazu nei-
gen, dreimal am Tag die Zähne zu 
reinigen, als die jüngere Generation 
(24 Prozent bei 15- bis 39-Jährigen).

Zahnersatz und 
Mundgesundheit bei Betagten

Wurden im Jahr 2002 bei vier 
Prozent der Bevölkerung natürliche 
Zähne durch Implantate ersetzt, so 
hat sich diese Zahl zehn Jahre spä-
ter vervierfacht (Altersgruppe 65 – 
2002: 7 Prozent; 2012: 27 Prozent).

Bedenklich sind die vorliegenden 
Daten bei Betagten in Alters- und 
Pfl egeheimen zu bewerten. Gerade 
mal 21 Prozent der Befragten haben 
im Laufe eines Jahres einen Termin 
beim Zahnarzt absolviert. Dies ist 
kritisch zu bewerten, da hinlänglich 
bekannt ist, dass oraler Status und 
all gemeiner Gesundheitszustand in 
engem Zusammenhang stehen. DT

Quelle: ZWP online

Positive Entwicklung der Mundgesundheit 
in der Schweiz

Mehr als die Hälfte der Schweizer nimmt die Vorsorgetermine 
in Zahnarztpraxen oder bei Dentalhygienikerinnen wahr.

Fortsetzung auf Seite 2 – rechts unten 

AARAU – Wer nicht über eine Medi-
zinausbildung in der Schweiz verfügt 
oder mindestens drei Jahre in der 
Schweiz als Arzt an einer anerkann-
ten Weiterbildungsstätte tätig 
war, erhält neu keine Zulas-
sung zur Tätigkeit zulasten 
der obligatorischen Kran-
kenpflegeversicherung 
mehr.

Der Bund beschränkt die Zulas-
sung von Ärzten zur Tätigkeit zulas-
ten der obligatorischen Krankenpfl e-
geversicherung. Die Kantone dürfen 
Ausnahmeregelungen treffen. Davon 
hat der Kanton Aargau bisher Ge-
brauch gemacht. Solche Ausnahmen 
soll es nun nicht mehr geben, und die 
Zulassungsbeschränkung für auslän-
dische Ärzte wird im Kanton Aargau 
per sofort vollständig umgesetzt.

Neubeurteilung der Situation
Die Erfahrungen der letzten 

Jahre haben gezeigt, dass bei auslän-
dischen Ärzten, welche direkt in die 
Schweiz einreisen beziehungsweise 

ohne Kenntnis der schweizerischen 
Verhältnisse ihre Tätigkeit aufneh-
men, ein Qualitäts- und Erfahrungs-
problem bestehen kann. Unter dem 
Aspekt der Qualitätsorientierung hat 
das Departement Gesundheit und 
Soziales zusammen mit dem Aar-
gauischen Ärzteverband eine Neu be-
urteilung vorgenommen und die Zu-
lassungsbeschränkung ein geführt.

Laufende Verfahren 
nicht betroffen

Wer über ein hängiges Gesuch 
verfügt, wird die Zulassung wie bis 
anhin erhalten. Ebenso nicht betrof-

fen von der Zulassungsbeschränkung 
sind Spitalärzte, welche dieser nicht 
unterliegen. DT

Quelle: Kanton Aargau

Zulassungsstopp für ausländische Ärzte
Kanton Aargau setzt Zulassungsbeschränkung durch.  

Dentalhygienikerinnen wahr. Be-
suchten 2002 lediglich 37 Prozent die 
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 – Wer nicht über eine Medi-
zinausbildung in der Schweiz verfügt 
oder mindestens drei Jahre in der 
Schweiz als Arzt an einer anerkann-
ten Weiterbildungsstätte tätig 
war, erhält neu keine Zulas-
sung zur Tätigkeit zulasten 
der obligatorischen Kran-
kenpflegeversicherung 

Der Bund beschränkt die Zulas-
sung von Ärzten zur Tätigkeit zulas-
ten der obligatorischen Krankenpfl e-

ohne Kenntnis der schweizerischen 
Verhältnisse ihre Tätigkeit aufneh-

Kanton Aargau setzt Zulassungsbeschränkung durch.  

Regierungsrätin Franziska Roth, Vor-
steherin Departement Gesundheit und 
Soziales des Kantons Aargau.
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BERN – Die Regierungen der Kan-
tone Basel-Stadt und Basel-Land-
schaft haben beschlossen, dass das 
Universitätsspital Basel und das 
Kantonsspital Baselland in einer 
gemeinsamen Spitalgruppe zusam-
mengeführt werden sollen.

Nun wird die Wettbewerbskom-
mission (WEKO) den Zusammen-
schluss des Universitätsspitals Basel 

und des Kantonsspitals Baselland 
vertieft prüfen.

Die WEKO kommt aufgrund 
der vorläufi gen Prüfung zum 
Schluss, dass sich durch den Zusam-
menschluss Anhaltspunkte für eine 
Begründung oder Verstärkung einer 
marktbeherrschenden Stellung erge-
ben. Es handelt sich dabei insbeson-
dere um die akutstationären Spital-

dienstleistungen im Grund- und 
Zusatzversicherungsbereich. Daher 
wird die WEKO prüfen, wie sich das 
geplante Zusammenschlussvorha-
ben auf den Wettbewerb auswirkt. 
Die Prüfung hat innerhalb der ge-
setzlichen Frist von vier Monaten zu 
erfolgen. DT

Quelle: 
Wettbewerbskommission, Bundesrat

Marktbeherrschende Stellung?
WEKO prüft Zusammenschluss des Universitätsspitals Basel und des Kantonsspitals Baselland.

BERN – Der Preisträger des Jahres 
2017 ist Prof. Dr. Adrian Becker von 
der Hebräischen Universität Jerusa-
lem, Israel.

Prof. Becker ist weltweit bekannt 
durch seine wegweisende Arbeit 
über die kieferorthopädische Be-
handlung von verlagerten Zähnen.

Die Verleihung fi ndet am 7. De-
zember 2017, 17.30 Uhr, im Hotel 
Bellevue Palace Bern (Salon Royal) 

statt. „Diagnosis and treatment of 
resorption related to unerupted 
teeth“ lautet der Titel seines Vortra-
ges, den er im Rahmen der Verlei-
hung hält. DT

Quelle: zmk bern

Paul Herren Award 2017
Auszeichnung geht an Prof. Dr. Adrian Becker.

Laureate 2016

Prof. Dr. Rolf G. Behrents
Saint Louis University, USA

Klinik für Kieferorthopädie

AWARDPAUL HERREN
Laureate 2016

Prof. Dr. Rolf G. Behrents
Saint Louis University, USA

Klinik für Kieferorthopädie

AWARDPAUL HERREN

Laureate 2016

Prof. Dr. Rolf G. Behrents
Saint Louis University, USA

Klinik für Kieferorthopädie

AWARDPAUL HERREN

Österreich und der Schweiz unter-
stützen den internationalen Aufruf. 
Sie fordern ein Verbot des gefähr-

lichen Biozids Triclosan auch in 
Europa. 

Den internationalen Aufruf 
fi nden Sie im Internet unter www.
aefu.ch, Hintergrundinformationen 

zum Biozid Tri closan unter www.
aefu.ch/triclosan. DT

Quelle: Ärztinnen und Ärzte 
für Umweltschutz

 Fortsetzung von Seite 1: 
„Triclosan weltweit verbieten“

ZÜRICH – Seit dem 1. Juni ist 
Erik Küper Geschäftsführer und 
Regionalverantwortlicher von Nobel 
Biocare  Deutschland–Österreich–
Schweiz. Er übernahm damit die 
Nachfolge von Dr. Ralf Rauch, dem 
die Aufgabe Global Head University 
Contacts übertragen wurde.

Erik Küper verfügt über 30 Jahre 
Erfahrung im Gesundheitswesen und 
Medizintechnik in unterschiedlichen 
Führungspositionen, vornehmlich in 
der Region D-A-CH. Von 2014 
bis 2016 arbeitete der gebürtige 
Belgier bei Endologix International 
(Eschborn, Deutschland) als Regio-
nal Director D-A-CH. Davor leitete er 
ab 2012 die Abteilung für Koronare 
Interventionen bei Abbott Vascular 
(Wetzlar, Deutschland) und fungierte 
von 2009 bis 2012 bei Abbott Vascular 
als Geschäftsführer Benelux.

Küper studierte Intensiv- und 
Notfallmedizin an der Erasmus- 
Fachhochschule in Brüssel. Zudem 
absolvierte er ein Hochschulstu-
dium in Gesundheitswesen und 
Krankenhausmanagement an der 
Freien Universität Brüssel.

„Ich freue mich sehr auf die neue 
Aufgabe und auf die Zusammen-
arbeit mit unseren Kunden sowie 
mit meinen Teams in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz. Mein 
Schwerpunkt wird ganz klar auf der 
Intensivierung der Zusammenarbeit 
mit unseren Kunden liegen, aber 

auch auf der weiteren Verbesserung 
der Servicequalität. Nobel Biocare ist 
ein höchst innovatives Unterneh-
men mit leistungsfähigen Produkten 
und bestens gefüllter Entwick-
lungspipeline“, so Küper.  

Quelle: Nobel Biocare

Neuer Regionaldirektor bei Nobel Biocare D-A-CH 
Im Rahmen seiner Geschäftsführertätigkeit verantwortet Erik Küper auch den Vertrieb.
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Erik Küper

                                         
Editorische Notiz (Schreibweise männlich/weiblich)

Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der Lesbarkeit – auf eine durch gängige Nennung der männlichen und weib lichen 
Bezeichnungen verzichtet wurde. Selbstverständlich beziehen sich alle Texte in gleicher Weise auf Männer und Frauen.

MANNHEIM – Am 1. Juli 2017 über-
nahm Stefan Schulz die Position des 
Vice President Sales bei Dentsply 
Sirona Implants für Deutschland, Ös-
terreich und die Schweiz (D-A-CH). 

Damit folgt er Dr. Karsten Wagner, 
der jetzt als Global Director, Global 
Platform Implant Systems, Ankylos 
and Xive weltweit für Produkt-
innovationen und Markenstrategie 
dieser beiden Implantatsysteme ver-
antwortlich ist, aber weiterhin auch 
Geschäftsführer der deutschen Ver-
triebsgesellschaft bleibt.

Stefan Markus Schulz war die 
vergangenen sechs Jahre bei dem or-
thopädietechnischen Weltmarktfüh-
rer Otto Bock Healthcare als Head of 

Business Unit „Socket Technologies“ 
mit Teams in den USA und Deutsch-
land sehr erfolgreich tätig. Seit 2001 
arbeitet Schulz in der Medizintech-
nik  in  verschiedenen  Vertriebs- 

und  Marketing-Positionen 
bei  den  Firmen  Vostra 
Medical und NSK.

Der 45-jährige Schulz 
studierte Jura in Konstanz 
und Frankfurt am Main. Zu-
dem schloss er an der Hoch-
schule Osnabrück den Mas-
ter of Business Administra-
tion (MBA) mit dem Schwer-
punkt General Management 
ab und erwarb einen Master 
in Finance/General Manage-
ment an der Universität 
Buckinghamshire, UK.

Dr. Matthias Kühner 
(Group Vice President Glo-

bal Sales Implants) und Dr. Markus 
Böhringer (Senior Vice President) 
zur Neubesetzung: „Wir freuen uns, 
dass wir mit Stefan Schulz eine 
sehr kompetente Führungskraft für 
Dentsply Sirona gewinnen konnten. 
Wir sind davon überzeugt, dass er 
ein exzellentes Bindeglied zwischen 
dem Geschäftsbereich Implantolo-
gie und den zuständigen Länder-
organisationen sein wird.“ DT

Quelle: Dentsply Sirona Implants

Dentsply Sirona Implants: 
Stefan Schulz übernimmt

Neuer Vice President Sales für 
die Region Deutschland, Österreich und die Schweiz.

Stefan Schulz

© zmk bern
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